
A. Referate. Anthropologie.

Beschreibung in Aussicht stellt, so möchte Referent den Wunsch äußern, daß
außer den Fellah-Gehirnen auch solche von Europäern zur Untersuchung
herangezogen werden möchten, da es sich doch bei diesen interessanten Ähn
lichkeiten des menschlichen und des Anthropoidenhirnes (man mag die Be
rechtigung der Bezeichnung „Affenspalte“ für den Sulcus lunatus anerkennen
oder nicht) um Rassenverschiedenheiten handeln könnte, deren Aufdeckung
großes anthropologisches Interesse bieten würde. Genaue tabellarische Über
sichten über die untersuchten Fälle und eine Identifizierung der vom Autor
gebrauchten Bezeichnungen mit denen der Baseler Nomenklatur würde gleich
falls sehr wertvoll sein. Paul Bartels-Berliu.

 12. Seggel: Über das Verhältnis von Schädel- und Gehirnentwicke
 lung zum Längenwachstum des Körpers. Archiv für Anthro
 pologie 1903. NT. F. Bd. I, S. 1 bis 25.

 Die Tatsache, daß wir im Stirnhirn den Sitz der intellektuellen Fähig
 keiten und ein vorzügliches Assoziationszentrum zu suchen haben, daß ferner

 die vordere Schädelgrube der Affen im Vergleiche mit derjenigen des Men
 schen sehr klein ist, hat Seggel veranlaßt, einen Schritt weiter zu gehen und
 in der Zunahme der Grundlinie, d. h. der Entfernung der beiden Augendreh

 punkte , bzw. Pupillenmitten einen Maßstab für die Entwickelung des Schä
 dels, besonders seines Stirnteils zu machen, mithin also einen Schluß für die
Entwickelung des Stirnhirns zu ziehen. Er benutzte hierzu (anläßlich seiner
augenärztlichen Untersuchungen) Messungen von 700 Zöglingen des König
lichen Erziehungsinstitutes in München, welche alljährlich im Oktober vor

 genommen werden ; die Zöglinge standen im Alter von 9 bis 20 Jahren, also
gerade in der wichtigsten Wachstumsperiode. Die geringste Pupillendistanz
fand er bei einem 1 ljährigen Schüler mit 48 mm, die größte bei einem 15jäh
rigen mit 69 mm. Im Durchschnitt pro Jahr nahm die Pupillendistanz um
0,61 mm zu. Seggel vergleicht die Zunahme der Länge der Grundlinie mit
der Zunahme des Gehirngewichtes, und zwar bei beiden Geschlechtern, prüft
sodann den Einfluß der Körperlänge, der Schädelform, der Alterszunahme.
Auch die hei anderen Rassen und bei Affen sich vorfindenden Verhältnisse

werden besprochen.
Er erklärt zum Schlüsse die Messung der Grundlinie für einen zuver

lässigen Wertmesser für die Entwickelung des Stirnhirns und rät zu einer
Schonung der kindlichen Geisteskräfte, wenn der Körper schnell wächst, die
Grundlinie dagegen nicht zunimmt. Gerade die Altersperiode zwischen dem
13. bis 17. Lebensjahre bedürfe der größten Aufmerksamkeit. Am häufigsten
hält die Zunahme der Grundlinie mit jener der Körperlänge gleichen Schritt,
mitunter eilt die erstere der letzteren sogar voraus. Bei Erwachsenen darf
man dagegen bei einer großen Grundlinie nicht gleich auf ein großes Stirn
hirn schließen, besonders dann nicht, wenn Brachykephalie besteht. Seggel
deduziert weiter, daß die Höhe der Intelligenz des Menschen nicht durch
die Größe und das Gewicht des Gehirnes oder die Schädelkapazität, sondern
durch die Entwickelung des Stirnhirnes, bzw. durch die Kapazität der vor
deren Schädelgrube bedingt werde. Br. Osltar v. Hovorlca- Wien.

13. Gaetano Perusini: Sul significato dei diastemi dentari. Atti d.
Società Romana di Antropologia 1903. Voi. IX, p. 281—301.

Indem Perusini davon ausgeht, daß die Zahndiasteme wenig unter ein
heitlichen Gesichtspunkten betrachtet worden sind und es an einer zweck
mäßigen Nomenklatur fehlt, unterscheidet er beim Menschen zunächst zwei
Haupttypen, das „diastema ferino“ und das „diastema lemurinico“.


